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1. Zur qualitativen Addition vgl. Toth (2015). Wie bereits in Toth (2014a, b) 

gezeigt worden war, ist in der Semiotik streng zwischen den beiden möglichen 

Formen von Metaobjektivation, d.h. der Bezeichnungsfunktion 

μ: Ω → Z 

und der Benennungsfunktion 

ν: Ω  → N 

und somit zwischen Zeichen (wie z.B. Bach, Stadt, Berg) und Namen (wie z.B. 

Hans, Limmat, Zürich) zu unterscheiden. Wie im folgenden gezeigt wird, gibt 

es qualitative Addition und ihre konverse Operation, qualitative Subtraktion, 

sowohl bei Zeichen als auch bei Namen, wobei dadurch entweder Zeichen 

Zeichen und Namen Namen bleiben oder in beide Richtungen ineinander 

transformiert werden können. 
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In diesem ontischen Modell, das ich am 15.1.2016 von Dr. Engelbert Kron-

thaler bekommen habe, werden in beiden Fällen durch Subtraktion von 

Zeichen Namen in Zeichen transformiert, d.h. es gilt 

Bussen ⊖ s = Busen 

Frick ⊖ r = Fick, 

wodurch sogar ein semantischer Zusammenhang der beiden Subtraktions-

zeichen hergestellt wird. Ein Beispiel zur konversen Operation, bei der also 

durch Addition eines Zeichens ein Name in ein Zeichen transformiert wird, 

liegt etwa vor in 

Otto ⊕ M = Motto. 

2. Es dürfte bekannt sein, daß bei qualitativer Addition und Subtraktion die 

Kommutativität nicht gilt. Trotzdem ist es, wie im folgenden sowie in anschlie-

ßenden Arbeiten zu zeigen ist, möglich, Beispiele zu finden, so dass also alle 

zwei Mal 8 möglichen Fälle belegbar sind 

Z ⊕ Z = Z  Z ⊕ N = Z  N ⊕ Z = Z  N ⊕ N = Z 

Z ⊕ Z = N  Z ⊕ N = N  N ⊕ Z = N  N ⊕ N = N 

 

Z ⊖ Z = Z  Z ⊖ N = Z  N ⊖ Z = Z  N ⊖ N = Z 

Z ⊖ Z = N  Z ⊖ N = N  N ⊖ Z = N  N ⊖ N = N. 

2.1. Addition von Zeichen 

2.1.1. Zi ⊕ (Z1 ... Zn)= (Z1 ... Zn+1) 

In diesem Falle führt die Addition eines Zeichens zu einer Menge von Zeichen 

zu einem neuen Zeichen. 

Beispiel: M ⊕ Ohr = Mohr. 
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2.1.2. Zi ⊕ (Z1 ... Zn)= N 

In diesem Falle führt die Addition eines Zeichens zu einer Menge von Zeichen 

zu einem Namen. 

Beispiel: M ⊕ Eier = Meier. 

2.2. Subtraktion von Zeichen 

2.2.1. Zi ⊖ (Z1 ... Zn)= (Z1 ... Zn-1) 

In diesem Falle führt die Subtraktion eines Zeichens von einer Menge von 

Zeichen zu einem neuen Zeichen. 

Beispiel: labend ⊖ l = Abend. 

2.2.2. Zi ⊖ (Z1 ... Zn)= N 

In diesem Falle führt die Subtraktion eines Zeichens von einer Menge von 

Zeichen zu einem Namen. 

Beispiel: Lotto ⊖ l = Otto. 
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